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AuszeichnungvonFeuerwehrmännern.HeutevormittagswurdenimRathaus32
FeuerwehrmännermitderEhrenmedaillefürdieaufdemGebietedesFeuer-¬
schutzesundRettungswesengeleistetenlangjährigenDiensteausgezeichnet
UnterdenAusgezeichnetenbefandensichsiebenMannderstädtischenBe¬
rufsfeuerwehr ,diemehrals25JahreimBranddienststehen ,fernerdrei
MannvonderWienerFreiwilligenRettungsgesellschaftund22Mitglieder
vonneunFabriksfeuerwehren,daruntereinFeuerwehrmann ,deraufeine
45jährigeTätigkeitzurückblickt.InVertretungdesBürgermeistersbeton-¬
teamtsführenderStadtratRichterdieWichtigkeitdesBranddienstes,dank-¬
tedenJubilarenfürihrelangjährigegefahrvolle/mustergiltigeLeistung
undüberreichteihnendieDekorationen.AnderFeiernahmenauchdas
FräsidiumderRettungsgesellschaft,eineVertretungdesVerbandesder
FabriksfeuerwehrenunddieUnternehmerdieserBetriebe,sowieBranddirek-¬
tor-StellvertreterWagnerteil .NachderAnsprachedesStadtratesRichter
dankteein Vertreterder Fabriksfeuerwehrenfür dieAuszeichnung .

WIENERGEUEINDERAT
Sitzungvom25 .April1924.

BgmeSeitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Eswirddie
WahlindieGemeindevermittlungsämtervorgenommen.OhneDebattewird
eineReihevonGrundankäufengenehmigt,sowiedieGewährungvonSubven-¬
tionenfürdasersteöffentlicheKinderkrankeninstitutinderHöhevon
zehnMillionenKronen,fürdieGemeindeRabensteinals BeitragzumAn-¬
kaufeinesFriedhofsgrundesinderHöhevon20Millionen,fürdieWie-¬
nerpädagogischeGesellschaftinderHöhevon15MillionenKronen.Für

werkeinZillingdorfwirdeinBetragvon2300MillionenKronenbewilligt,
wirdeinZuschußkreditvon . 1MilliardenKronenalsgesetzlicherBei¬

tragzudengewerblichenFortbildungsschuleninWiengenehmigt.AuchdiesetzendeWinter,dersichschonfrühzeitigbemerkbarnachte,hindertedie
AuflösungdesVereineszurErhaltungdesJugendheimesinWeinzierlundDurchführungdieserArbeitensehr.ReferentbitteausdiesenGründendendieJebernahmediesesJugendheimesdurchdieGemeindeWienfürdieUnter¬
bringungsittlichgefährdeterMädchenwirddebatteloszurKenntnisgenom¬men .

VB.Emmerlingberichtethierauf,daßgegenwärtigimGaswerkLeopoldau
achtReinigerkastenvorhandensind ,dieabernichtmehrgenügen,umdie
AbfallproduktebeiderGaserzeugüngentsprechendauszunützen.Erbeantragt
daherdieAufstellungvonzweiweiterenApparatenumdenBetragvon. 7Mil-¬liardenKronen.

GR.Doppler(chr.soz.)erklärt,daßgegendieseVergrösserungderAn-¬lagenichtseinzuwendensei.Esistaberneuerlichvorgesehen,daßdiese
AusgaberestlosausdenBetriebsmittelndiesesJahresgedecktwerdensoll.
Esseinochzuverstehen,wenneinTeildiesesBetragesausBetriebsmittelr
genommenwird,daßaberdiegesamteAusgabederartigbedecktwird,seiunberechtigt.ganz In anderenBetriebengebees einensolchenVorgang
niemalsundesseiganzunverständlich,warumgeradedieGemeindesovor-¬
geht.DankderErmässigungderKohlenpreisekönntejetzteineVerbilli-¬
gungderGaspreiseerfolgen.Rednerverweistauchdarauf,daßdieGaswerke
sichseinerzeit,alsdieVerhältnissenichtbesondersgünstigwaren,sich
Vorauszahlungengebenließ .JetztwärederMoment,dieseVorauszahlungen
derBevölkerungzurückzugebenunddenGaskonsumzuermässigen.Wennein
privaterGeschäftsmannsovorginge,wiediejetzigeGemeinderatsmajorität,sowürdesowohlderstädtischeFinanzverwalter,wiederBundesfinanzver-¬walterdenManndaraufaufmerksammachen,daßhiereinEntzugvonSteuernbeabsichtigtseie

VB.Emmerlingerklärt,ermüsseimmerwiederdaraufaufmerksammachen,
daßjetztdieVerhältnisseandersseien,alszurZeit,dadieMihoritätdiestädtischenUnternehmungeninderHandhatte .DamalswurdenimDurch¬
schnittsiebenProzentabgeschriebenundaußerdemRücklagengemacht.Wenn

erannehme,daßdiehalbenSaswerkeabgeschriebenseien,spbleibenheute
inPapierkronen12MillionenübrigundwennmandavonsiebenProzentab-¬
schreibe,somachtdasnochimmerüber100MilliardenausWirhabenheutenichtzurAbschreibungbeiderjetzigenGeldentwertungkönnediesalles
fürdieBuchhaltungnichtmaßgebendsein .ManmüssedahereineReihevon
AusgabenausBetriebsmittelnbestreitenundesist imGrundgleichgiltig,
obdiesinderFormderAbschreibungundRücklagenoderinandererForm
erfolgt.WennvoneinerErmässigungderGaspreisegesprochenwird,so
mußderReferentdaraufverweisen,daßbeiderBemessungderGaspreise
immereineVernachlässigungderDifferenzenzwischen50und100Kronen
vorgenommenwird.WienhatdenbilligstenGaspreisvonganzEuropaundin
derganzenWeltwundertmansich ,weshalbWiensobilligeGaspreisehat.
Wennmandavonspricht ,daßesvielmehrMenschengebenwürde,diegerne
Gashätten,somüssederReferentdarauferwidern,daßzurZeitderfrü-¬
herenGemeindeverwaltungdasGasderaftigin Preisgehaltenwurde,daß
demWienerdieBenützungschwerwurde.ZurZeitalsdiegegenwärtige.Ge-¬
meinderatsmajoritätdieGeschäfteübernahmgabes in Wien380. 000Wohnun-¬
genohneGasundelektrischesLicht .Seitdem . Juli1923wurden50. 000
neueGaskonsumentenangeschlossenundjetzterstwurdeesmöglich,daß
Leute,diedasbilligsteGas-undLichtmittelhaben,währendesfrüher
demArbeiterversagtwurde .DennderGaspreisstandin keinemVerhältnis
zudenAusgabenfürWohnungundHaushalt.DieAusnützungderNebenprodukte
hatdiegegenwärtigeErstellungdes .Gaspreiseserstmöglichgemacht.
WchliesslichverlangtderReferentneuerdingsdieAnnahmeseinerAn-¬träge ,die seitens der Mehrheiterfolgt .

DkeAnträgewerdensodannangenommen.
GR.Müller(XVII)referiertüberdiegeplantePflasterungvon22Stras-¬

senundeinesGehwegs,sowiedieDurchführungvonDammerhöhungsarbeiten,
zuwelchemZweckeein Zuschusskreditin derHöhevon2588MillionenKronen
erforderlichist .DieseStrassenseienschonimVoranschlagefürdasJahrdieErbauungeinesLedigenheimesfürdieArbeiterschaftderBraunkohlen-1923vorgesehengewesen,dochkonntendieArbeitenteilswegenMangelsan
Arbeitskräften,teilswegendringendgewordenerArbeitenindenStrisen,wodurch104Schlafstellengeschaffenwerdenkönnen.EbenfallsohneDebatteWieGeleislegungfürdieStrassenbahn,Zuleitungenvon-Gas,Wasserund
Elektrizität,nichtfertiggestelltwerden.Auchderungeheuerscharfein¬

angesprochenenKreditzugenehmigen.
GR.Kunschak(chr.soz.):SchonvoreinigerZeithabeeinStrassen-¬referatAnlaßzulangwierigenDebattengegeben.StR.Siegelhabein

seinenAusführungendarzustellenversucht,daßsichRednerineiner
irrtümlichenAuffassungüberdietatsächlichenVerhältnissebefunden
habe.DemRednerhättendamalsdieBelegegeshlt.Heutehabeersievorsichundkönnenurfeststellen,daßdieirrigeAuffassungsicher-¬
lichnuraufSeitedesHerrnamtsführendenStadtrateszusuchensei.
NichtRednerhabegeirrt,sondernderStadtrat.Esseizukonstatie-¬ren,daßgewisseStrassenentwederganzodernurzumTeilmehreremale
indemPflasterungsprogrammeerschienen.Dasseiaberauch
alles .InWirklichkeitbefändensichdieseStrassenoftmalsnochindemaltendesolatenZustande.Esscheinesehr ,daßesderMehrheitmit
dieserArtderGeschäftsführungnurdarumzutunsei ,zugewissenZwek-¬
kenvordenWählernzuparadieren.Rednermüssedarumschonmitallen
Nachdruckeverlangen,daßdiesedesGemeinderatesunwürdigeArtderDurchführungeinnalgefassterBeschlüssebeseitigtwerde.

GR.Müller(Schlußwort):Rednerscheinees ,alsobHerrGR.Kunschak
dieklarenundeindeutigenAusführungendesStR.SiegelssowiedesRe¬
ferentennichtverstehenwolle.WenndieMinderheitdaraufWertlege,dieNamender22zurPflasterungvorgesehenenStrassenvorgelesenzu
erhalten,kommeReferentdiesemWunschenach.(VerliestdieStrassen).ImübrigenmüsseerumdieGenehmigungdesKreditesbitten.

DerAntragwirdmitdenStimmenderMehrheitangenommen.



eR- Rausnitzbeantragtdie BewilligungeinesSachkreditsvon10Milvon
liarden Kronenfür dieAusführung/Mietgasinstallationen.

GR. Schelz( chr . soz . )sagt ,er müsse bei dieser Gelegenheit auf
die geringe Heizkraft des Wiener Leuchtgases und auf dessenbesondere
Gifthältigkeithinweisen,diezuzahlreichenUnglücksfällen,namant-¬
lich imletzten Jahregeführthabe .Leiderkönnemannie erfahren ,wel-¬
cheHeizkraftunserGaseigentlichbesitzt undwiehochderProzent-¬

satz anKohlenoxydist .Eswäredaherunbedingtnotwendig,überdiese
beidenPunkteimGemeinderate Aufschlußzu geben ,schondeshalb ,un
die Oeffentlichkeit ,in der die sich häufendenUnfälledurchLeucht-¬
gas große Beunruhigunghervorgerufen haben ,entsprechendaufzuklären .

Rednerbeantragt:DerGemeinderatbeauftragtdasGaswerk,periodisch
chemischeInstitutderTech¬AnalysenvonLeuchtgasdurchdas

nischenHochschulevornehmenzu lassen unddas ErgebnisdemGemeinde-¬
ratebekanntzugeben .

GR .Körber ( chr . soz . )bezeichnet gleichfalls die Qualität desWie¬
nerLeuchtgasesals sehrschlecht .ManbrauchedavondiedoppelteMen¬
ge gegen die Vorkriegszeit .Infolgedessen könne manauch nicht von
einembilligenCaspreissprechen,denninWirklichkeitseidieser
Preissehrteuer .IngewerblichenundindustriellenBetrieben,die
sich früher auf Gasfeuerungeingerichtet haben ,sei mandavonwieder
abgekommen ,weil wegendes geringen Heizeffektes dieBetriebskosten
sichhöherstellen ,alsbeiRohlenfeuerung .BeispielsweiseimBäcker-¬
gwerbehabemandie Erfahrunggenacht ,daß es gar nicht mehrmöglich
ist ,einenBackofenmitGasflammenimHitzezubringen .Infolgedessen
seienvieleBäckerzurHolzfeuerungzurückgekehrt.Eswärehöchste
ZeitdieQualitätdesLeuchtgaseszuverbessern.

Der Referent entgegnet auf diese vorgebrachten Peschwerden .Was

die Gefährlichkeit des Leuchtgases anlangt ,könne mitgeteilt werden ,
daß erst in der allerletzten Zeit eine Untersuchungdurch dasGewerbe- ¬
inspektoraterfolgteundhiebeifestgestelltwurde ,daßdieGefährlich¬

keit keineswegsgrößer sei als früher .Eine BeunruhigungdesPublikums
ist also ungerechtfertigt .Weitermüssezugegebenwerden ,daß dasGas
schonseit denletzten KriegsjahrenimHeizwertzurückgegangenist ,

lie ökonomischaber es gebe eine ganze Reihe von Staaten ,darunter
reichen ,Italien undFrankreich ,wodurchGesetzkeinehöherenWämme-¬
einheiten zulässig sind ,als die unser Gasaufweist .Der Gaspreishat

11 .O0Ofache er höht ,währendsich gegenüber der Vorkriegszeit auf das
28 ,000fachegestiegenist .EsbestehtalsoauchinderderKohleaufdas

der reispolitik kein Anlaß zur Kritik .Selbst in derTschechoslova - ¬
kei ,in der Heimatder Gaskohle ,stellt sich der Gaspreis auf . 2
Tschechenkronen.NachunseremGeldsinddas4400Kronen ,währendwir
einen Preis von1900Khaben .Ausalledemergibt sich derNachweis ,
daß die Gebarungder Gaswerkenach keiner Richtung hin ,einenVer- ¬

gleichzuscheuenhat .
Der Referentenantrag wird sodann angenommen ,der AntragSchelz

der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
GR. Reumannreferiert über den Antrag für ZweckederBeteiligung

Oesterreichs an der Internationalen Kunstgewerbeausstellung in Paris

1925den BetragvonzweiMilliarden Kronenundzwareine Milliardeim
Jahre 1924undeine imJahre 1925zu widmenundführt nurBegründung
seines Antrages aus :Dass die Ausstellung von April bis Oktober1925
stattfinden und sämtliche dekorativen Fünste in allen ihren Formenund
Unterscheidungen umfassen wird .Es ist eine Ausstellung für dasQuali - ¬
tätsgewerbe .Die französische Regierung hat im Wegeihrer Gesandt - ¬
schaftauchdie österr .RegierungzurTeilnahmeandieserVeranstaltung
eingeledenundin ihremSchreibenbeigefügt ,daßsie aufdieTeilnahme
OesterreichsdengrösstenWertlege .Zwarhabenwir mit der LyonerAus-¬
stellungkeinebesondersgünstigenErfahrungengemacht ,dawirbisheu-¬
te unsere Ausstellungsgegenständenoch nicht zurückerhaltenhaben .
Nichtsdestoweniger befürworten wir die Beteiligung an der Pariser Aus- ¬
stellung ,weil diese für uns von allergrösstem Interesse ist undwir

auchhierdemAuslandezeigenwerden ,wasimBezugaufdasBunst¬
gewertein Vesterreichundin Wiengeleistetwird .DasBundesministeriun

für HandelundVerkehrhatdieVorarbeitenundVerhandlungen
der Ausstellungübernommenundsich mitdenbeteiligtenKörperschaften
schonvorgeraumerZeitin Verbindunggesetzt .Lautderausgestellten
beiläufigenSchätzungenwerdensichdie KostenderösterreichischenAus-¬
stellungaufungefähr10MilliardenKronenbelaufen,wovon5Milliarden
aufdenBaudesösterreichischenPavillons ,eineMilliardeaufdieAus-¬
gestaltungder UmgebungdiesesPavillons ,der Restauf Transport ,Ver-¬
sicherungetc . entfallen .Dadie Bundesregierungunterdengegenwärtigen
VerhältnissendieKostennichtalleintragenkann,sohatsiesichan
eine Reihe von Faktoren gewendet .Die Bundesregierung hat denBundesprä - ¬
sidentenersucht ,daßer diesbezüglichmitder GemeindeWieninFühlung
trete .Wahrscheinlichhat sich die Regierunggedacht ,daßdiePeziehun¬
genzwischendemBundespräsidentenundderGemeindeWienfreundlicher
sind als die ! zwischender Bundersgierungundder Gemeinde .Esfan - ¬
dennununterdemVorsitzedesBundespräsidentenmehrereSitzungen
statt ,in welchendie Bundesregierungerklärte ,für die Ausstellungvier

MilliardenFronen ,undzwarimlaufendenundimkommendenJahreje
zweiMilliardenzuwidmen.DerBankenverbandwirdeineMilliardebei-¬

steuern ,die HandelskammerzweiMilliarden .MitRücksichtdarauf ,daß
WiendenMittelpunktdesösterreichischenKunstgewerbesist ,hatdie
Gemeindeverwaltungeine BeitzaggleistungvonzweiMilliardenKronenzu- ¬
gesagt .Die ' ertretung Oesterreichsan der Ausstellungwird durcheine
Kommissionbesorgtwerden,derenZusammensetzungvorläufignochnicht
feststeht ,dochdürftennachdenbisherigenBeratungenalsEhrenpräsi¬

derBundesfinanzminister
denten/Dr .Kienböck ,BundesministerDr. Schürfundder Bürgermeistervon
Wienin Aussicht genommenwerden .In die Kommissionwerdenverschiedene
Körperschaften ,insbesonderedie der Kunstgewerbetreibenden ,sowiejene
Stellen ,die ginanzielleMittel beisteuern ,Delegierteentsenden .Die
Subventionierung der Ausstellung der Gemeindewird davon abhängiggemach

daßdieGemeindeWienin derin AussichtgenommenenKommissioneinen
angemessene ,Vertretung findet ,damit sie über die Verwendungderzur
VergügunggestelltenBeiträgein entsprechenderWeisemitentscheiden

könne .
GR .Kunschak( chr . soz . )bemerkt ,daßderAntragin seinerBedeutung

weitüberdenRahmendesZweckes ,mitdemer sich befasse ,hinausgehe .
Nochvor Jahresfrist wäreeine BeteiligungOesterreichsan einerfran -¬
zösischenAusstellungundenkbargewesenundauchin Frankreichhätte
niemandVesterreichzurTeilnahmeaneinersolchenAusstellungeinge-¬
laden .Nunmehrsind die Pinge so weit ,daß einwirtschfatspolitisches
Verhältniszwischendenfranzösischenundösterreichischenoffiziellen
undwirtschaftlichenKreisenhergestelltist .Diesist einBeweisfür
dieKonsulieStierungderaußenpolitischen ,aberauchderwirtschaft-¬
lichen Verhältnissein Oester reich .VondiesemGesichtspunkteaus ,wird
die pposition dem Antrage des Referenten zustimmen .Der Referent hat

besonders vermerkt ,daß die Bundesregierurg an die GemeindedurchVer- ¬
mittlungdesBundespräsidentenherangetretenistunder nahmdieszum
Anlag,umaufdasgespannteVerhältniszwischenRegierungundGemein-¬
dehinzuweisenundes zuglossieren ,Rednerfindet ,daßdieBundesre-¬

gierungsich der großenpolitischenwirtschaftlichenBedeutungdieser
Angelegenheitbewusstwar ,wennsie denBundespräsidentenals denober-¬
sten Vertreter der Republikbaty die diesbezüglichenVerhandlungenzu
leiten ,unddaßdieRegierungdieserBedeutungeinebesondereUnter-¬
streichunggebenwollte ,Sicherlich wollte darin nicht eineVerletzung
desAnsehensderGemeindeWienerblicktwerden.Esist übrigensklar ,
daßsiehdie Bundesregierungandie GemeindeWienumeineBeitragslei-¬
stung gewendethat ,denndie Ausstellung : kommtgrade einemstarke
lokalenwienerischeninteresse entgegen .Eswäreauch ,selbst wennes
diefinanziellenVerhältnissegestattethätten ,nichtgutgewesen,daß
die Regierungallein die VeranstaltungdieserAusstellungunternehmen ,
denndadurch ,daß sie sich auchan einemanderenöffentlichenFaktor ,
wie die Gemeinde Wien wandte ,wurden auch andere Faktoren zur Mit

wirkungveranlasst ,wodurchfür die Ausstellung ein erhöhtesPrestige
einetragfähigereBasisgeschaffenwurde.DieösterreichischeAusstel-



lungwardschliesslichundendlicheineWienerAusstellungsein ,denn.
werdieVerhältnisseinunseremJunstgewerbekennt ,weiß ,daskunstge-¬
werblicheBetriebenennenswerterArthinsichtlichihres Emfanges ,wie
ihrerkünstlerischenFeistungsfähigkeitaußerhalbWiensnurvereinzelt
zuverzeichnensind .DasösterreichischeKunstgewerbe,vondemwirmit
Stolz sprechenkönnen ,ist in Wahrheiteigentlich das WienerKunstgewer-¬
beDerwirtschsftlichErfolgderAusstellung ,denwirmitSicherheit
erwarten ,wird besondersder Stadt Wienzugutekommenundgradedas
produktions-undwirtschaftlicheLebenWienbefindetsichjetzt ineiner
schwerenKrise,RednerschliesstmitdenbestenHoffnungenundWünschen
fürdieAusstellungunderklärtmdaßerundseineParteigenossenfürden
Antragstimmenwerden.

GR. Reumannbezeichnetesalssehrerfreulich,daßauchdieOpposi-¬
tionfürnenAntragstimmenwird ,undeszeigtsich
welcheWichtigkeitalle Kreiseder Stadtder Ausstellungbeilegen .Nur
in einen Punkteist Hedneranderer Meinungals GR. Kunschak ,es wärever - ¬

die Ausstellung einzig und allein vomlokalen Interessefehlt
derStadtWienauszubetrachten ,sie wirdfür denExportumseresKunst¬
gewerbesunddadurchauchfür unsereHandelsbilanzvonBodeutungsein .

DerAntragwirdeinstimmigangenommen.
GR,Speiserreferiert überdie Erhöhungder Lohnansätzefür dieArbei¬

ter in denstädtischenGranitwerkenMauthausen,
GR.Haider(chr. soz. )besprichtdieWahlbewegungvonOberösterreichan derauchStR. Speiserteilgenommenhatte .IneinerRede,inVöckla

bruck hat nun StR ,Speiser gesagt ,daß in Wienvon einer " otin denArbei¬

termassennichts zu merkensei .Rednerverliest einen Bericht desLin- ¬
zer Volksblattes über jene Versammlung ,StR ,Speiser habe auch inmeh¬
rerenOrtenOberösterreichsdiealteLügeaufgetischt,daßKunschakden
Wienernein Sechskronenmehlversprochenhabe .Freilichhabenallediese
Argumentebei der Wahlnurweniggewirkt ,denndiesomialdemokratische
Partei hat dort arge Verluste erlitten .Fedner bespricht dann dieHal- ¬
tung der Gemeindeim Jahre 1922anlässlich einer 4l %igenLohnreduktion
bei der Firma Potschacher einer Konkurrentin der Gemeindesteinprüchein

Mauthausen.Bamalshabesichsonderbarerweisedie Gemeindedieserår-¬
beiterfeindlichen Haltung der Firma angeschlossen und ihrerseits gleich¬
falls den Lohn gewaltig reduziert .Die Folge davon sei gewesen ,daß

in den Gewerkschaftsblättern erregte Artikel gegen die Gemeindeauf - ¬

taucht .EineweitereTatsache ,diecharakterisiere ,wiewenigVerständ¬
nis dieGemeindeihrenArbeiterngegenüberoftmalsaufbringe ,sei ,daß
ddeFrauenin denSteinbrüchenMauthausenwenigerLohnerhieltenals
in anderen städtischen Unternehmungen .Gegenüber den Fraien imGaswerke

betragediese Differenz1000Kronen ,Rednermüsseersuchen ,dieseTat-¬
sachedurchErhöhungderPohsätzefür die Frauenin Mauthausenzube¬

seitigen .
GRUntermüller(chr.soz.JsprichtzurAngelegenheitFirmaFotschacher¬

GemeindesteinbrücheMauthausenund führt aus ,daß es wiederholter Schrer
bender Arbeiterschaftin Mauthausenbedurfte ,umdie GemeindeinVer-¬
handlungenin dieser Sachezu bringen .Dieprivate Firmasei daviel
arbeiterfreundlichvorgegangen,als die Gemeinde,die dochindieser
Hinsicht eine Musterunternehmungsein sollte .Schonin Jänner seit die
Arbeiterschaft um eine geringe Lohnerhöhung im Ausmaßevon sechs Prozent

vorstellig geworden .Endlich im Märzhat mannach anfängbichenabschlä¬
gigenPescheidsichzuVerhandlungenbereiterklärt ,Wohlnurunterdem
EinflußderunmittelbarbevorstehendenGemeindewahlen.

StR. Speiser(Schlusswort):InBeantwortungverschiedenerVorwürfe
gegenüberdasPersonal-undPohnreferatderGemeindemüssefestgestellt
werden,daßdievorgebrachtenAusführungeninvielfacherHinsichtnicht
ganzdenTatsachenentspreche.InderAngelegenheitPotschacherhandle
essichdarum,daßderdamaligenZeiteineungeheureAbsatzstockungfür
Pflastersteineherrschte,dakeineöffentlicheKörperschaftinderLage
war ,wegenderfinanziellenNöte ,diedamalsherrschte ,Pflasterungsar-¬
beitendurchzuführen ,SoergabsichdasAnhäufenvonriesigenSteinvorrä



. Esistganzsalbstverständlich,
daß aus Ronkurrenzgründen die Gemeindeden Schritt der FirmaFotschacher
mitmachenmusste ,Bei der Abstimmungwird der Antrageinstimmigangenommen

OhneDebatte wird hierauf die Erhöhungder Kunstpreise derStadt
Wienvon90auf180MillionenKronenbeschlossen .Eswerdenfürjedes
der drei RunstgebietesechsPreisezu je 10MillionenKronengewährt.

EswirdnuneinDringlichkeitsantragdesGemeinderatesBiber
verissen Darinwirdder Bürgermeisteraufgefordertanzuordnen ,dass
bei demVerlusteines AutomobilabgabekennzeichensnachAusserbetrieb¬
setzungdes Wagensdie Steuer für denrestlichen Teil desKalenderjah¬
res nicht zu bezahlenist . DerAntragsteller begründetdiesenAntrag
damitdassdie Abgabekennzeichenauskleinen ,schwachemBlechherge¬
stellt sindundsich sehrleicht vomWagenloslösen ,ohnedassder
BesitzerirgendeineSchuldträgt Nunist die Bestimmunggetroffen ,
dass bei Verlust des Kennzeichens der Besitzer die doppelte Steuer

für den Rest des Jahres zu zahlen hat Das ist eine sehr harte undun¬
gerechteBestimmung,die der Landtaghoffentlich beseitigen wird .Auch
die schlechte Handhabungdieses Gesetzes wäre möglichst raschabzustel

len .Bei der Abstimmungwird demAntragdie Dringlichkeit nichtzu¬
erkannt

GR ,Haider zurBegründungderDringlichkeitseinesAn-¬
Dekorationtrages ,daßdieparteigemäße der städtischenStrassenbah¬

nenam. Maiverbotenwerde,ednererwähnteinenAufrufderStrassen-¬
bahnhofgruppenMeidlingundAGmayergasse,diezurDekorierungderStras-¬
senbahnen mit sozialdemokratischen Emblemenaufrufen und aus denendie

Bevölkerungersehenkönne ,wasie amerstenMaizuerwartenhabe .Die
städtischan Strassenbahnensind keine sozialdemokratischeUnter-¬
nehmung,sonderneineUnternehmung,die derBevölkerungohnePartei-¬
unterschiedzudienenhat .DieserganzeTamtamist nuraufdieInitia-¬
tive einiger hyperradikaler Elenentezurückzuführen.

GR ,Untermüller( chr ,soz . ) :Siewollenaußertourlichbefördertwerden
GR. Haider( chr . soz . ) :Ein solches Vorgehenwird die Entrüstungder

ganzenBevölkerungnachsichziehen .
In der Abstimmungwird demAntrage die Dringlichkeit nicht zuer - ¬

BürgermeisterSeitzerklärtdenAntragdergeschäftsordnungsmässigenkannt
derartzuzuführen,daßerandemmitderVerwaltungderstädtischen
BetriebebetrautenamtsführendenStadtratgelangt ,undbenerktweiter :
Der . Maiist nachdemösterreichischenGesetzvon25. April1928ein
stzätlicherFesttagunddieAusschmückungvonstädtischenGebäudenund
Betriebsmittelnist dahernichtals eineParteikundgebung ,sondern
alteine"undgebungfüreinenStaatsfesttagzubetrachten.Icherhoffe
vondemPatriotismusdergesantenWienerBevölkerung,daßsieanden
StaatsfeiertagenihreHäuserundWohnungenbeflaggenundschmückenwird.
(StürmischerBeifallbeiderMajorität).AufdiediversenSwischenrufe
derMinderheitmöchteichmiteinigenreinsachlichenundobjektivenBe-¬Augenblick ,merkungenantworten.DieHundgebungdes1 .Maiwarbiszum an
demdieserTagzueinemStaatsfeiertaggemachtwurde,einePartei-¬
kundgebunggemäßeinemBeschlusseeinesinternationalenKongressesin
Jahre1889 .DerGedankediesesesttageswar ,dasHieArbeiterschaft
der AllgemeinheiteinenRuhetagauferlegenwollte ,umzubeweisen,
daßesvonihrerMachtabhängt,obArbeitgeleistetwirdodernicht.
DurchdengesetzlichenBeschlußvom25. Aprii1919ist die Tatsachekon-¬
statiert worden,daßdiepolitischeMachtderArbeiterschaftsoerstrakt
ist ,daßsie diesenTagals einenTasderallgemeinenArbeitsruhe ,als
einenstaatlichenFenertagerklärenlassenkonnte .DieserBeschlußwar
durchdieachtderArbeiterschafterwirktworden .Gradesohabenauch
andereParteien ihre Machtausgenützt ,umder BevölkerungFeiertage
auf zuerlegen .Wirhabenin österr . Gesetzeine großeZahlvomsolchen
Festtagen ,die nicht aus der Machtdes Proletariats und derSozialdemo- ¬
kratie ,sondern aus der Macht der katholischen Kircheherausdekrediert

zurwurde ,PeideParteienhabenebenihreMacht Feststellungbest immterFesttagebenützt .imAugenblick ,da der . Maidurchein
Staatsgesetzzu einemFesttagegewordenwar ,warer nunmehreinFest-¬

ær gesamten Bevölkerung .( Stürmischer Beifall bei derMajorität ) .
chmesslich teilt der Bürgermeister mit ,daß er die nächsteSit .

Gemeinderates am Dienstag anberaunt .
wird un ?8 Uhrgeschlossen .
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